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Neueste Nachrichten.
Neber die Verhandlungen des deutschen Finanzminifters in Paris be¬

züglich der Reparationsfrage find bis heute noch keinerlei zuver¬
lässige Meldungen eingelaufen. FranzSsischeBerichte, daß dir
deutschen Vorschläge als unannehmbar betrachtet werden, werden
von deutscher Seite als unrichtig bezeichnet.

»

Die Konferenz von Genua geht ihrem Ende entgegen. Der deutsche
Reichskanzler und Außenministerwerden Ende der Woche abreisen,
und am Dienstag den Führern der Parteien über das Ergebnis
Bericht erstatten.

»
Als Schlußergebnis der Genueser Konferenz kann die Anberaumung

der Sachverständigenkonferenz im Haag  aus Ende
Juni betrachtet werden. Auf dieser Konferenz sollen dir Fragen
der russischen Schulde», der Behandlung des ausländischen Privat¬
eigentums in Rußland und der etwaigen Kredite an Rußland be¬
handelt werden. Während der Zeit der Konferenz und noch vier
Monate nachher darf keiner der teilnehmende« Staate » aggressive
Handlungen gegen die Russen und deren Verbündete, also die an¬
der» Sowjetrepubliken im Südwesten und Süden Rußlands unter¬
nehmen. Die Russen haben zwar noch Vorbehalte gemacht, beson-
drrS wünschen sie gewisse Sicherheiten gegen dir westlichen Rand-
paatrn, von deren Seite sie kriegerisch« Absichten befürchten, aber
sie werden eben doch aus wirtschaftlichen Gründen mit den Alliier¬
ten verhandeln müssen.

«
Die Amerikaner scheinen zur Zeit nach den Erklärungen des amerika¬

nischen Finanzministers kein großes Interesse an der Teilnahme
am Aufbau Rußlands zu habe«. Vielleicht find diese Erklärungen
aber auch nur dazu bestimmt, die Russe» für die Wünsche Amerikas
bezüglich seiner Sicherheitsfmcherungen gefügiger zu machen.

Die Konferenz von Genua.
Die Beschlüsse der Alliierten und Nentraleu über die
Bedingungen für die Sachverständigenkonserenz.

Genua, 18. Mai. (Amtlich.) In der gestrigen Sitzung der Unler-
kommisston der ersten Kommission, an der die Delegierten Italiens,
Großbritanniens , Japans , Polens , Rumäniens , Rußlands , Schwe¬
dens und der Schweiz teilnahmen, wurden folgende Beschlüsse ge¬
faßt : 1. ES soll eine Kommission ernannt werden, um nochmals die
Differenzen zu prüfen, die zwischen der russischen Sowjetregierung
und den anderen Regierungen bestehen, und um mit einer russischen
Kommission, die dasselbe Mandat hat, zusammenzuwirken. 7. Späte¬
stens am 20. Juni werden die Namen der in der ntchtrusfischen Kom¬
mission vertretenen Mächte und die Namen der Mitglieder dieser
Kommission der Sowjetregterung und umgekehrt die Namen der Mit¬
glieder der russischen Kommission den anderen Regierungen mitgeteilt
werden. 3. Die von diesen Kommissionen zu behandelnden Fragen
werden alle vorhandenen Fragen bezüglich der Schulden, deS Privat¬
eigentums und der Kredite umfassen. 4. Die Mitglieder der beiden
Kommissionen sollen am 26. Juli 1922 in Haag anwesend sein. 5.
Die beiden Kommissionen werden sich bemühen, gemeinsame Empfeh¬
lungen bezüglich der in dem Beschluß zu 3 bezeichneten Fragen zu rr-
reichen. 6. Um zu ermöglichen, daß die Arbeiten der Kommissionen
in aller Ruhe vonstatten gehen, und um das gegenseitige Vertrauen
wiederherzustellen, wird zwischen der russischen Sowjetregierung und
den gegenwärtig mit der russischen Sowjetregierung verbündeten Re-
gierungen einerseits und den anderen teilnehmendenRegierungen an¬

dererseits ein Abkommen geschlossen werden, wonach sie sich aller ag¬
gressiven Handlungen gegen daS gegenseitige Gebiet und jeder um-
stürzlerischen Propaganda zu enthalten haben. Die Verpflichtung, von
allen aggressiven Handlungen Abstand zu nehmen, wird gegründet
sein auf die Beobachtungdes gegenwärtigen Status quo und wird in
Kraft bleiben während einer Periode von 4 Monaten nach Abschluß
der Arbeiten der Kommissionen. Die Verpflichtungbezüglich der Pro¬
paganda wird die Regierungen dazu verbinden, sich in keiner Form
in die inneren Angelegenheiten der anderen Staaten einzumischen,

chie politischen Organisationen in anderen Ländern weder finanziell
noch mit anderen Mitteln zu unterstützen, sowie im eigenen Gebiet
Versuche zu unterdrücken, die darauf gerichtet sind, gewalttätige Hand¬

lungen in den anderen Staaten hervorzurufen, oder solche Handlun-
igen. die bezwecken, den territorialen und politischen Status quo zu
,stören.

Die Aussprache zwischen den Alliierten
und den Ruffen.

Genua, 17. Mai . (Spezialbericht des WTB .) In der heutigen
«ormittagssitzung der Unterkommission der ersten Kommission teilte
jLschitschertn  die russische Antwort auf die Vorschläge der Un-

terkommisfion mit. Er beschwerte sich darüber, daß die Russen von den
Beratungen der Unterkommission ausgeschlossen gewesen seien und
daß die russischen Vorschläge auf Einberufung einer Sachverständigen-
Kommission nicht ln der vorgeschlagenen Form angenommen worden
sei. Gleichwohl werde Rußland sich an der Konferenz beteiligen.
Nachdem Tschitscherinnoch gegen den Ausschluß Deutschlands aus
der Reihe der an der Konferenz teilnehmenden Staaten protestiert
hatte, schlug er als Sitz der Sachverständigen-Kommission Stockholm
oder Riga vor, doch würde Rußland auch mit London oder Rom ein¬
verstanden sein. Sollte eS sich zeigen, daß nicht alle Mächte bei der
Regulierung ihrer Beziehungen zu Rußland dieselbe Freiheit ge¬
nießen werden wie vor der Genueser Konferenz, so würde Rußland
die Frage seiner Teilnahme an der geplanten Kommission erneut
aufwcrfen. Artikel 6 des Burgfriedenspaktes müsse auf alle mit Ruß¬
land alliierten Republiken ausgedehnt werden. Da Rußland in den
letzten Jahren nicht nur von regulären Armeen, sondern auch von
Banden angegriffen worden sei, so müsseK 6 einen entsprechenden Zu¬
satz erhalten In Finnland und Polen müßten die Grenzwachen,
Arbeiterbataillone usw. aufgelöst, aus Rumänien und Beßarabien alle
Truppen WrangelS und Petljuras entfernt werden. Beiderseits der
Grenzen sollten Kontrollzonen gebildet werden. — In seiner Erwi¬
derung bezeichnet- Lloyd George  es als absolut richtig, daß die
Deutschen von der Diskussion der Kredite ausgeschlossen würden. Be¬
vor man zu den Krediten komme, müßten erst die schwierigen Fragen
der Privatgüter und der Schulden erledigt werden. Deutschlands
Beitrag zu den Krediten könne auf alle Fälle nicht sehr bedeutend
sein. (?) Andererseits würde Deutschland, wenn eL anwesend wäre,
über Fragen mitberaten, bezüglich deren es schon zu einem Abkommen
mit Rußland gelangt sei. Wenn «in Übereinkommen verwirklicht sei
und den Regierungen die Empfehlungen gemacht worden seien, würde
eS eine Torheit sein, Deutschland die Mitarbeit am Wiederaufbau
Rußlands zu versagen. Wenn neun Zehntel der auf der Konferenz
vertretenen Länder für Haag als Beratungsort seien, dann müsse
diese Ansicht das liebergewichthaben. Das russische System und das
in den anderen Ländern der Welt herrschende ließen sich nicht ver¬
einigen, aber sie näherten sich einander. Nominell sei das Land in
Rußland nationalisiert, tatsächlich sei eS Eigentum der Landleute.
Man werde schließlich In Rußland zu einem ähnlichen System kom¬
men, wie es der französischen Revolution gefolgt sei. Gegen die ge¬
trennten Kommissionenkönne kein Einwand erhoben werden, denn
tatsächlich würden sich ja die Russen mit ihren 8 unabhängigen Re¬
publiken noch gesondert untereinander versammeln. Weiter sagte Lloyd
George: Als wir eine Intervention in Rußland ermutigten, haben
wir eS offen getan. Wir haben später gesagt, wir würden dies nicht
mehr tun und haben unser Wort gehalten. Mit der letzten Expedition
WrangelS haben wir nichts zu tun. Dir gegenwärtigen Streitkräfte
WrangelS stellen ein« größere Gefahr für das Land dar, in dem sie
sich befinden, als für Rußland selbst. Ich hoffe, daß wir uns nach
Abschluß des BurgfriedenLpakteSmit den Angelegenheiten unserer
eigenen Länder befassen werden. — Schanzer  bat hierauf die rus¬
sische Delegation noch einmal, zu prüfen, ob sie nicht auf ihre Ab-
LnderungSanträgeverzichten könne, um nicht durch ausgedehnte Dis¬
kussionen das erzielte Uebereinkommen zu gefährden. Tschit¬
scherin  bestand trotzdem auf einigen leichten Abänderungen, beson¬
ders bezüglich des BurgfriedenSpakteS, der irregulären Banden und
des Sitzes der Sachverständigen-Kommission. Skirmunt erklärte,
Polen sei bereit, den Burgfriedenspakt zu unterzeichnen. Indessen
würden durch die Unterzeichnung keine Abänderungen an den Ab¬
machungen von Riga eintretrn dürfen. Hierauf wurde die Sitzung
auf heute nachmittag 4 30 Uhr vertagt.
Nusfische Befürchtungen weg. neuer von der Entente
begünstigter gegenrevolutionärer Vorbereitungen.

Genna , 18. Mai . (Spezialbericht des WTB .) In der gestri¬
gen Vormittagssttzung der Unterkommission der ersten Kommis¬
sion erklärte Tschitscherin, er lege dem Sekretariat der Konfe¬
renz eine Anzahl Dokumente nieder , die den Beweis erbrächten
für die kriegerischen Vorbereitungen der vormals Wrangelschen
Truppen in Südosteuropa . Aus diesen Dokumenten soll nach
der russischen Behauptung hervorgehen daß Wrangel damit in
Uebereinstimmung mit der französischen Regierung handle . Bra-
tianu und Skirmunt gaben Erklärungen ab, in denen sie ener¬
gischen Einspruch gegen die Behauptungen erhoben.

Zustimmung der Ruffen
zu der Sachverständigenkonferenz.

Genua , 17. Mai . Der Sonderberichterstatter der Agence Ha-
vas in Genua erfährt aus russische» Quelle , daß die Sowjetregir¬
rung die gestrige Note annehmen werde. Sie wolle Stockholm,
oder, wenn dem nicht zugestimmt werde, Wien als Sitz der zu¬
künftigen Sachverständigenkommission vorschlagen.

Genna, 17. Mas. Tschitscherin stimmte zu, daß die Konferenz

in Haag stattfinde , nachdem der Vertreter Hollands die Zusiche¬
rung gegeben hatte , daß die niederländische Regierung den Sow¬
jetoertretern alle Rechte und Erleichterungen wie den Vertre¬
tern anderer Mächte gewähren werde. Vor der Sitzung hatte
Schanzer Barthou und Jaspar Mitteilungen über den Verlauf
der Vormittagssitzung gemacht, auf der Frankreich und Belgien
nicht vertreten waren.

Die übliche französische Erpreffungstaktik.
Genua , 17. Mai . (Vom Sonderberichterstatter der Agence

Havas .) Barthou hat sich im Laufe des Tages mit Lloyd Ge¬
orge besprochen. Es ist wahrscheinlich, daß der Führer der fran¬
zösischen Abordnung die Aufmerksamkeit des Führers der eng¬
lischen Delegation auf die Tatsache gelenkt hat , daß, falls die
am Sonntag von den einladenden Mächten gefaßte Entschlie¬
ßung infolge der Einmischung ( I) der Russen abgeändert wer¬
den sollte, die französischeAbordnung nicht mehr die Verpflich¬
tung eingehen könne, der französischen Regierung die Annahme
dieser Entschließung zu empfehlen.

Amerikanischer Pessimismus
bezüglich der russischen Wirtschaftskraft.

London, 17. Mai . Die „Times " berichten aus Washington
über eine sehr wichtige Rede, die Handelssekretär Hoover
auf der Jahresversammlung der amerikanischen Handelskam¬
mern gehalten hat . Hoover sagte u. a., das russische Volk sterbe
an der Zerstörung der Produktivität . Die Behauptungen , Ruß¬
land biete ein großes Feld für den Verkauf von amerikanischen
Waren und für den Erwerb von Millionen amerikanischer Ar¬
beiter , stände im Werte genau so tief , wie der bolschewistische
Rubel . Vor dem Kriege habe Rußland nur 1 Prozent der
amerikanischen Ausfuhr ausgenommen, was , zuriickgeführt auf
die Arbeitskraft der amerikanischen Arbeiter , einen Erwerb für
rund 30 000 amerikanische Arbeiter bedeute. Wenn Amerika die
finanzielle Unterstützung auf einer anderen als der Wohltätig-
keitsgrundlage erwägen wolle, so müsse es das gesamte Problem
von einem praktischen Standpunkt ansehen. Zwei Tatsachen
kämen hierbei in Betracht : 1) daß Rußland bankerott sei. Ruß¬
land habe keine Produktivität . Es könne für lange Zeit nichts
im Austausch bieten . 2) Wenn das amerikanische Volk aufgefor-
dert werden würde, seine Ersparnisse für den Wiederaufbau
der Produktivität Rußlands anzulegen , so werde es Sicherheiten
für die Rückzahlung und Gewähr fordern , daß d<Hn eine Rück¬
kehr zur Produktivität stattfindet . Die Schwierigkeit sei, daß
unter dem augenblicklich etwas abgeönderten System in Ruß¬
land sowohl Sicherheit als auch Aussicht auf Produktivität nicht
möglich sei. Dies müsse jetzt klar gestellt werden für den ameri¬
kanischen Kapitalsanleger , dessen Ersparnisse in Gefahr seien,
und für den amerikanischen Kaufmann , um dessen Waren es sich
handelt . Die gesamte Welt sei jetzt unbedingt innerlich ge¬
genseitig abhängig . — Die Amerikaner wollen wahrscheinlich
soviel wie möglich reale Sicherheiten , d. h. Vergwerksgerechtig-
keiten, vielleicht auch Land in Ostrußland , das man als strate¬
gisches Gelände benützen würde , herausschlagen, deshalb verhält
man sich so reserviert.

Bevorstehende Abreise
des deutschen Reichskanzlers aus Genua.

Berlin , 18. Mai . Wie mehrere Blätter Mitteilen , wird
Reichskanzler Dr . Wirth entgegen seiner ursprünglichen Absicht,
auf der Rückreise nach Berlin in München keinen Aufenthalt
nehmen. Dem dringenden Wunsch der in Berlin weilenden
Kabinettsmitglieder und Parteiführer entsprechend, wird sich
der Reichskanzler direkt nach Berlin begeben. Am Dienstag
wird er dem Kabinett und einer Versammlung der Parteifüh¬
rer über den Verlauf und das Ergebnis der Genueser Kon¬
ferenz Bericht erstatten.

München, 17. Mai . Die Vertreter Bayerns in der deutschen
Delegation bei der Genueser Konferenz, Staatsrat v. Meindl
und sein Begleiter , Regierungsrat Dr . Brettauer , sind heute in
München angekommen und haben dem Ministerpräsidenten über
den Verlaus der Konferenz Bericht erstattet.

Zur auswärtigen Lage.
Die Reparationsversandlungen in Paris.

Paris , 17. Mai . Das .Zournal des Debats " , glaubt za
wissen, daß entgegen der allgemeinen Voraussetzung die von dem
deutschen Reichsfinanzminister Dr . Hermes der Reparations-
kommission unterbreiteten Vorschläge für nicht befriedigend be¬
funden werden. Der von deutschen Blättern an den Tag gelegte
Optimismus scheine also übertrieben , denn wenn Dr . Hermes
bei seiner Haltung beharre , würde es schwierig sein, die Ver«



Handlungen fortzusetzen. — Der Pariser Korrespondent des
WTB. kann Mitteilen, daß diese Nachricht falsch ist.

Paris , 18. Mai. (Havas.) Dr. H e r in es unterbreitete den
^Delegierten der Reparationskommissioneine Reihe von Vor¬
schlägen, welche insbesondere die Kontrolle der deutschen Finan¬
zen und das Programm der neuen Steuern betreffen. In offi¬
ziellen Kreisen bewahrt man strengstes Stillschweigen über die
Einzelheiten des deutschen Entwurfs. Die Antwort wird erst
in einigen Tagen bekannt gegeben werden.

Englische Angaben über die Anleihevorschläge
der amerikanischen Finanzleute.

London, 17. Mai. Der politische Berichterstatterder „West-
minster Gazette" schreibt, Morgan,  der selbst von Newyork
nach Europa unterwegs sei, komme mit endgültigen Vorschlägen,
die bei der Reparationsfrage von großem Nutzen seien und
dazu beitragen würden, daß die Hauptursache der Reibungen
zwischen England und Frankreich beseitigt würde. Zunächst
müsse eine Vereinbarung zwischen den Alliierten Zustandekom¬
men, um den augenblicklichen Reparationsbetrag auf eine ver¬
nünftige Summe herabzusetzen. 2.8 Milliarden Pfund Sterling
würden als die gegebene Summe angesehen, wobei noch in
Anschlag gebracht werden müsse, was Deutschland bereits be¬
zahlt habe, was unter Ausschluß des abgetretenen Staats¬
eigentums Sir Robert Korne auf 200 Millionen Pfund Sterling
veranschlagt habe. Auf dieser Grundlage dürfte Deutschland,
wie angenommen wird, in der Lage sein, den Zinsen- und Amor¬
tisationsbetrag für seine Schulden aufzubringen.

Deutsche Sachlieferungen für den Wiederaufbau
in Frankreich zugelaffen.

Paris , 17. Mar. Das Ministerium für die befreiten Gebiete
teilt mit, daß, obwohl das Wiesbadener und das ergänzende
Berliner Abkommen noch nicht vom Parlament ratifiziert wor¬
den seien, die französischen Geschädigten schon jetzt deutsche Sach¬
lieferungen beziehen könnten. Die Interessenten müssen um die
Eröffnung eines Kredits für Wiederherstellungslieferungen
nachsuchen und sich verpflichten, die bezogenen Waren zur Mobi-
liarwiederherstellungzu benutzen? Den deutschen Lieferanten
wählen sie selbst und verhandeln mit ihm über die Abschluß-
Ledingungen. Hierbei wird insbesondere der Preis der Waren
frei Erenzbahnhof in Franken ausgemacht. Die Bestellung muß
mindestens 40000 Franken betragen.

Aebernahme des Schutzes der Minderheiten
im geteilten Oberschlefien dnrch den Völkerbund.

Genf, 16. Mai. Das gestern Unterzeichnete deutsch-polnische Ab¬
kommen war heute Gegenstand einer öffentlichen Sitzung des Völker-
bundsrats. Zunächst ernannte der Rat auf Grund des Beschlusses
der Botschafterkonfercnz die Präsidenten der durch den deutsch-polni¬
schen Vertrag endgültig ins Leben gerufenen internationalen Organi¬
sationen und zwar entsprechend dem Vorschlag der beiden Bevoll¬
mächtigten, Calonder zum Vorsitzenden der internationalen gemisch¬
ten Kommission und Professor Kakenbeek zum Vorsitzenden des
Schiedshofeuj Calonder, dessen Ernennung auf seinen Wunsch nur
für ein Jahr erfolgt, dankte in einer längeren Rede und überreichte
dem Völkerbundsrat, der ihn seiner Zeit mit der Leitung der Ver-
Handlungen betraut hatte, ein unterzeichnetes Exemplar des Ver¬
trags. Im Namen des Rats sprach Präsident Quinones de Leon
Calonder den Dank für seine Amtsführung aus. Hierauf nahm der
Völkerbundsrat folgende Resolution einstiinmig an: Der Völkerbunds¬
rat beschließt, daß die den Minderheits-Schutz betreffenden Bestim¬
mungen des deutsch-polnischen Abkommens über Oberschlefien mit Be¬
ginn ihres Inkrafttretens, wie es der Vertrag vorsieht, der Garantie
des Völkerbunds unterstellt werden, vorbehaltlich ihrer Prüfung in
der nächsten Tagung des Rats. —Wie der Schutz der Deutschen aus»
fallen wird, darüber haben wir ja schon genügend Beispiele in Ober-
schlesien und den abgetretenen deutschen Provinzen.

Die Entente verlangt Abänderung
der »strategischen- Bahnlinien im Rheinland.
Paris , 17. Mai . Die Botschafterkonferenz hat heute vormit¬

tag beschlossen, eine Mitteilung an die deutsche Regierung zu
richten, in der die Einstellung der Arbeiten an gewissen Schie¬
nenwegen von strategischer Bedeutung im Rheinland und die
Beseitigung oder Abänderung gewisser strategischer Eisenbahn¬
linien vor Ablauf der Besetzungsperiode verlangt werden soll.

Russische Geschäfte mit Deutschland.
Moskau, 16. Mai. Die aus Berlin nach Moskau zurückgekehrten

Handelsbevollmächtigtendes Moskauer Sowjets berichten über ihre
Berliner Tätigkeit folgendes: In ihren Verhandlungen mit deutschen
Repräsentanten über die Lieferung von landwirtschaftlichenMaschi¬
nen für das Gouvernement Moskau stellten sie die Gewährung eines
langjährigen Kredits als Vorbedingung. Me deutschen Fabrikanten
sollen diesen Kredit zugesagt haben. Der endgültige Vertrag muß
noch vom Moskauer Sowjet bestätigt werden. Während sie noch mit
den Deutschen verhandelten, traten die Vertreter französischer Shndi-
kate an die Russen heran und erboten sich ebenfalls, landwirtschaft¬
liche Maschinen auf Kredit zu liefern. Als Ergebnis der Verhand¬
lungen stellten sie die Fortführung der Verhandlungen von Paris aus
in Aussicht. Dis Vertreter der französischen Fabrikanten erklärten, sie
würden einen Druck auf die Regierung ausüben, daß diese die Ver¬
bindungen mit Rußland wieder aufnehme.

Amerika macht die Greuelpropaganda der Entente
gegen die Türkei nicht mit.

London, 17. Mai. Nach einer Reutermeldung aus Washing¬
ton hat das Weiße Haus bekannt gegeben, daß die Ver. Staaten
nicht geneigt seien, Großbritanniens Einladung anzunehmen,
sich in der Kommission zur Untersuchung der behaupteten Greuel-
laten der Türken gegen die christlichen Minderheiten in Klein¬
asien vertreten zu lassen. — Es handelt sich natürlich auch nur
um eine Ereuelpropaganda zu Zwecken der Verschleierung der
Raitbpolitik der Entente im Orient.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und  Klauenseuche.

.. Die Seuche in Neubulach ist erloschen. Di« Sperrmaßregeln
werden aufgehoben. Erloschen ist sie ferner in Büchenbronn,- Be¬
zirksamt Pforzheim.

? Verseucht ist noch die Gemeinde Hornberg.
Calw, den IS. Mai 1922.

Oberaint: Vögel,  Amtmann.

Bevorstehende Verhandlungen
über die Kriegsschulden der Entente an Amerika.

Paris , 18. Mai . (Havas.) In Beantwortung der Note über
die Bildung eines Ausschusses für die Prüfung der Kriegsschul¬
den hat die französische Regierung die amerikanische davon ver¬
ständigt, Laß sie geneigt setz eine Mission nach den Vereinigten
Staaten zu entsenden.

Reichstag.
2. Lesung des Postetats.

Berlin, 16. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichstags wurde
eine kommunistische Anfrage, ob die Blättermeldung, daß auf dem
Llohd-Dampfer»Minden" 60000 Tonnen Zeitungsdruckpapier ver¬
laden worden seien und was die Regierung zu tun gedenke, um die¬
sem spekulativen Ausverkauf ein Ende zu machen, regierungsseitig
dahin beantwortet, daß die Untersuchung der Angelegenheit noch nicht
beendet sei. Darauf wurde die zweite Lesung des Postetats fott-
gesetzt. Abg. Leicht .(B.  V.P .) wünschte, daß die volle Sonntags¬
ruhe bei der Post im ganzen Reich zur Durchführung komme, wie
dies in Bayern der Fall sei. Er warnte vor russischen Postgebühren¬
sätzen und wandte sich gegen die Praxis der Verwaltung, sich auch
Nichtleistungen bezahlen zu lassen. — Reichspostminister Gies-
berts  meinte, daß gegen die allgemeine Sonntagsnche von der
ländlichen Bevölkerung die schwerste Opposition zu erwarten sei und
sagte, daß die Frage des Wegfalls der Nebengebührengeprüft werde.
— Abg. Bruhn (D .N. V.P .) erklärte, auch seine Partei trete stets
für die Unterbeamten ein, deren Beförderung zu Schalterbeamten
aber im Interesse des Publikums unmöglich sei. Das flache Land
könne auf die Sonntagsbestellung nicht verzichten. Die Gesprächs¬
zählung mn Fernsprecher sei zu vervollständigen und der automatische
Betrieb überall durchzuführen. — Staatssekretär Teuke  betonte,
daß nach einer entsprechenden Uebergangszeit die bisherigen Untev-
beamten auch im Schalterdienst zur Zufriedenheit arbeiten würden.
— Abg. Seppel (Soz .) klagte über die Schlechterstellung der Be-
triebsassistenten und Postschaffner in der neuen Besoldungs-Ordnung
und bemängelte die zu große Zahl der Aufsichtsbeamten. — Staats¬
sekretär Bred 0 w erklärte, daß das automatische Fernsprechwesen in
der besten Entwicklung sei. Die Streichungsgebühr für zurückgezogene
Ferngespräch« könne nicht entbehrt werden. — Abg. Hoff mann
(USP .) appellierte an den Minister, der selbst aus dem Arbeiterstande
hervorgegangen sei, die berechtigten Klagen der unteren und mitt¬
leren Beamten zu erfüllen. — Nachdem Minister Gicsberts zuge¬
sagt hatte, hinsichtlich der Regelung der Zustellungsgebühr den Be¬
dürfnissen der Presse entgegenzukommen, wurde der unabhängige
Antrag auf monatliche Berechnung der Zustellungsgebühren abge¬
lehnt, der unabhängige Antrag auf Entfernung der Kaiserbilder und
Hoheitszeichen aus dem Postbetrieb dagegen angenommen. Im Laufe
der Einzelberatung erklärte sich der Minister bereit, Beamtinnen, die
aus Anlaß ihrer Verheiratung auf ihre Stellung verzichten wollen,
ein« Abfindung zu zahlen. Nach weiterer unwesentlicher Debatte
wurde der Postetat bewilligt, ebenso der Etat der Reichsdruckerei.
Das Haus begann zwar noch die 2. Lesung des Etats des Reichs¬
arbeitsministeriums, vertagte diese aber nach dem Referat des Be¬
richterstatters auf morgen vormittag 11 Uhr.

Deutschland.
Protest gegen die rechtswidrige Besetzung

der Nuhrorte.
Berlin, 17. Mai . Reichstagsabgeordnete der rheinischen

Wahlkreise Düsseldorf-Ost und West sandten ein Telegramm über
die Frage der Aufhebung der Besetzung von Düsseldorf»
Duisburg und Ruhrort  an die Genueser Konferenz.
Diese Städte seien ohne Rechtsgrundlage und im Widerspruch
zu dem Versailler Vertrag, dem Rheinlandabkommenund dem
Völekrrecht durch französische und belgische Truppen besetzt wor¬
den. Nach dem alle diplomatischenVorstellungen vergeblich
waren, ersuchten die Abgeordneten der betroffenen Wahlkreise
die Genueser Konferenz und alle friedliebendenVölker, für die
sofortige Aufhebung der rechtswidrigen Besetzung der drei rhei¬
nischen Städte einzutreten. Außer der USPD . ( !) stimmten alle
anderen einmütig für die Kundgebung.

Besprechungen über die Zuckernot.
Berlin, 17. Mai. In der morgigen Besprechung im Reichsernäh-

rungsminifierium werden, den Blättern zufolge, die Erörterungen
über die Zuckernot einen breiten Raum einnehmen. Von den Ver¬
tretern der Genossenschaften, des Handels usw. werden dem ReichS-
ernährungsminister Angaben über die Verhältnisse auf dem Zucker¬
markt gemacht werden. Nach den amtlichen Feststellungen ist die
Zuckerernte von 1921 nur 20 Prozenx größer gewesen, als im voraus-
gegangencn Wirtschaftsjahr und in ihrer Gesamtheit für das Inland
verblieben. Me Zuckerwirtschaftsstelle hatte bekannt gegeben, daß
vom Oktober 1921 bis zum Februar 1922 nur ein Viertel der Pro¬
duktion freigegeben und verkauft worden sei. Die Vertreter des Han¬
dels verlangen nun eine Aufllärung, wo die restlichen drei Viertel
dtr Produktton geblieben sind. Ferner wird der Minister um so¬
fortige Maßnahmen zur Behebung der Zuckernot für die Haushaltun¬
gen und die Jnduskien mit Ausnahme der Schokolade- und Likör¬
fabrikation ersucht werden.

Zum süddeutschen Metallarbeiterstreik.
Berlin, 18. Mai . Wie die Blätter zu dem Konflikt i« der

süddeutschen Metallindustrie melden, wurden die Kündigungen
.in allen Betrieben in Frankfurt a. M., Offenbach» Darmstadt,

s Hanau, Oberursel und Homburg durchgeführt. Da die meisten
Betriebe die sechstägige Kündigungsfristhaben, wird, wenn die
Verhandlungen in München zwischen den süddeutschen Metall-
industriellen-Verbänden und den Gewerkschaften zu keiner Eini¬
gung führen sollten, die Aussperrung vom nächsten Montag ab
in Kraft treten. '

Vermischtes.
Der Wert des Salverfans.

Die „Franks. Ztg." schreibt: Wir haben schon früher auf die
glänzende Heilwirkung des Saloasans bei der Frambösie, einer
fürchterlichen, die Glieder zerfressendenKrankheit, berichtet.
Neuerdings wird uns darüber gemeldet: Prof . Hata in To¬
kio,  der einst mit Paul Ehrlich die entscheidenden Versuche für"
die Auffindung des Salvarsans machte, hat an die Witwe von
Paul Ehrlich einen Brief gerichtet, der über neue Heilwirkun¬
gen des berühmten Mittels berichtet. Auf Java , wo Der „Kon¬
greß für Tropenmedizin" in Batavia tagte, grassiert die Fram¬
bösie, die sogenannte Erdbeerpocke, die einige Aehnlichkeit mit
der Syphilis hat, bei der aber alle Syphilismittel früher ver¬
sagten. Nun kämpfen, wie Hata in dem von der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift" veröffentlichten Briefe schreibt, die
Aerzte der Regierung auf Java  gegen die Krankheit mit Sal-
varsan, und dieses beseitigt das Leiden sofort. In einem
Dorfe, das der Kongreß besuchte, sammelten sich viele Hunderte
von Leidenden und Geheilten, um Dr. Hata zu empfangen und
ihren Dank auszusprechen. Nach Besichtigung der Kranken
sangen erst der Dorfschulze und dann die schon geheilten Schul¬
mädchen Danklieder. Meistens verschwanden die Krankheits-
erscheinungen in vier Tagen. Ehrlichs japanischer Schüler
schrieb dessen Witwe: „Mein erster Gedanke war, wenn Ehrlich
doch diese Szene persönlich noch sahen oder wenigstens davon
hören könnte."

Aus Stadt und Land.
Calw » den 18. Mai 1922.

Württ . Volksbühne.
Morgen abend 8 Uhr wird als erste Vorstellung des auf

zwei Taxe berechneten Gastspiel- der Württ Volksbühne „Der
Kaufmann von Venedig" Lustspiel von Shakespeare gegeben^
Das Stück wurde von Direktor Ernst Martin inszeniert: die zu!
dem Stück neu angefertigten Dekorationen wurden yach Entwür¬
fen des künstlerischen Beirats Joh . M. Wischnewsky in den
Werkstätten der Volksbühne angefertigt. Die Kostüme stammen
aus dem Fundus des Württ . Landestheaters; die Bühnenmusik,
wurde von Herrn Friedrich Elmer verfertigt. Das künstlerische
Personal wurde für dieses personenreiche Stück erweitert. Für.
die Rolle der Porzia wurde das ehemalige Mitglied des Württ. !
Landestheaters Fräulein Ebba Johannsen  als East ver- .
pflichtet. In großen Rollen sind außerdem beschäftigt die Her»!
ren Kandner, Josef Wagner, Heiderich, Eilzinger, Paul Wagner,,
Weiß und Martinellt sowie die Damen Kubisch und Rocke. —
Ende der Vorstellung gegen 10 Uhr. !

Fremdenverkehr im Sommer 1922.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das württ. Ernährungs¬

ministerium hat in einer Verfügung vom 16. Mai ds. Js . Hotelŝ .
Gasthäuser, Gastwirtschaften, Fremdenheime, Konditoreienu. dergl.̂
die vorwiegend den Zwecken des Fremdenverkehrsdienen, verpflichte^
in der Zeit vom 20. Mai bis 20. September 1922 in ihren Betrieben
aus dem Ausland stammende Lebensmittel zu verwenden. Die Ver¬
fügung bezieht sich nicht nur auf den Kurfremdenverkehr, sondern auch
auf den sonstigen Reiseverkehr. Dagegen werden nur solche Gaststät¬
ten von der Verfügung getroffen, die von den Oberämtern ausdrück¬
lich bezeichnet werden. In Betracht kommen hiebei Gaststätten, dt«
auf den Besuch besonders zahlungskräftiger Personen aus dem Jn-
und Ausland eingestellt sind. Gaststätten dieser Art, die mit JnlandS-
lebensmitteln schon eingedeckt sind, können angehalten werden, diese
gegen entsprechende Entschädigung für gemeinnützige Zwecke abzu¬
liefern. Der Kur- und Reiseverkehr der weniger zahlungskräftigen^
also insbesondere der einheimischen Bevölkerung, sowie der Touristen-
verkehr werden durch die Verfügung nicht bettoffen.

Alldeutscher Verband.
Am Dienstag sprach hier auf Veranlassung der Ortsgruppe

des Alldeutschen Verbaiüies Herr Rudolf Zeidler,  ein,
Vorkämpfer für das Deutschtum in Oesterreich, über: „Aufstieg
trotz Tod und Teufel". Seine temperamentvollen Ausführungen
waren getragen von einem unerschütterlichen Vertrauen zu den
in allen Schichten unseres Volkes vorhandenen tiefen geistigen
und sittlichen Kräften, die uns trotz der vielen schlimmen Erschek»
nungen der Gegenwart einen Wiederaufstieg verbürgen, besang
ders wenn man die im Vergleich dazu minderwertigen inneren!
Kräfte des absterbenden Frankreichs dagegen hält. Von dew
schweren Schäden, die uns der Kriegsausgang gebracht hat.
wurde neben dem Verlust des einzig dastehenden Offizierskorps!
und der Einbuße an sozialer Stoßkraft namentlich in überzen-j
gendem geschichtlichem Rückblick des Verlustes des Hohenzol-
lernhauses gedacht, das Preußen in Burggraf Friedrich, dem
großen Kurfürsten, Friedrich Wilhelm I., Friedrich II . und Wil¬
helm I. eine ganze Reihe von Fürsten geschenkt hat, die ihrer
Zeit an sozialem Empfinden und Handeln unendlich überlegen
waren. Die zahlreich besuchte Versammlung dankte dem Red¬
ner durch lebhaften Beifall.
Die Heimkehr des letzten württ . Kriegsgefangenen^

Am Montag abend traf auf dem Pforzheimer Bahnhof der letzte!
württ. Kriegsgefangene aus Frankreich in Begleitung des bekannten'
Schweizer Delegierten Ney, der tn Pfullingen wohnt, ein. Es ist der
ehemalige Unteroffizier Christof Hohl  aus Hof Dicke bei Stamm¬
heim, der am4. 4. 1918 von französischen Gerichten zu 5 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden war, weil er auf einer versuchten Flucht
beim Ausladen von Zucker sich3 Pfund des mit Kehricht vermischte»
Zuckerabfalls aneignete. Nun wurde er begnadigt. Von Pforzheim
aus brachte thn ein Privatauto einer Bijouteriefabrik in seine Hei-



«,at bei Stammheim . Hohl ist 38 Jahre alt , ledig und hat einen
Vater mit 77 und eine Mutter mit 70 Jahren . Die Freude bei der
Ankunft des Autos war groß , die Szene des Wiedersehens rührend.
Hohl sah gesund aus . Seit Juli v. I . war er mit Holzmachen be¬
schäftigt . Die Behandlung in Frankreich hatte sich wesentlich gebes¬
sert . In Avignon sollen nach seiner Aussage noch 28 deutsche Kriegs¬
gefangene sein, darunter auch ein Karlsruher Sohn.

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Der Verband nationalgesinntcr Soldaten hat sich nach einer Mit¬

teilung , die von ihm verbreitet wird , „an die Spitze der Bewegung
für die Wahl des neuen Reichspräsidenten gestellt" und fordert u . a.
auch die Kriegervereine zur Mithilfe auf . Der Vorstand des Reichs¬
kriegerbundes teilt hiezu mit , daß es sich um ein eigenmächtiges Vor¬
gehen des Verbandes nationalgesinnter Soldaten handelt und er er¬
blickt darin nach dem bisherigen Verhalten dieses Verbandes den un¬
verantwortlichen Versuch, einzelne Kriegervereine in ein politisches
Fahrwasser zu lenken. Wie der einzelne Kamerad sich in politischen
Dingen betätigen will , ist seine Privatfachc . Die Kriegervereine als
solche dürfen aber keine Politik treiben . Der Reichskciegerbund warnt
daher seine 30000 Kriegervereine , dem Aufrufe des Verbandes natio-
nalgesinnter Soldaten irgendwie Folge zu leisten.

Mutmaßliches Wetter für Freitag »nid Samstag.
Der Luftwirbel zieht im Norden vorbei . Im Süden herrscht Hoch¬

druck, aber die Störungen reichen bis zu uns . Am Freitag und Sams¬
tag ist vielfach gewittriges , sonst trockenes und mildes Wetter zu er¬
warten.

*

Grotzfeuer.
(SCV ) Heidenheim , 17. Mai . Am Dienstag abend brach

-kurz nach halb 10 Uhr aus unbekannter Ursache in der Gegend
hes Portierhauses der Württ . Cattnn -Manufaltur Heidenheim,
einem der größten Industriebetriebe der Stadt Feuer aus , das
sich infolge eines Gewittcrsturms über fast alle Teile der Fabrik
ausdehnte und ungeheuren , nach Millionen zählenden Schaden
anrichtete . Die Weckerlinie und die Feuerwehr suchten dem an¬
fänglich kleinen Brand Einhalt zu tun , aber der Eewittersturm
trug die Flammen von Gebäude zu Gebäude . Das Feuer griff
zunächst über auf die Färberei , in der große Rohstofsmengen und
Warenlager vernichtet wurden . Nach 10 Uhr fiel Regen , aber
der Sturmwind peitschte die Flammen wieder auf , das Feuer
sprang über auf das Kesselhaus und das Elektrizitätshaus jen¬
seits der Straße und auf die östlich der Brenz gelegene Brauerei.
Die Motorspritzen von Heidenheim , Aalen und Gmünd leisteten
gute Dienste . Erst gegen Mitternacht gelang es , den Brand in
seiner Ausdehnung einzudämmen und die anstoßenden Holz - und
Brennstofflager zu retten . Die Fabrik beschäftigte über 1000
Personen und stellte Baumwoll -, Woll - und Seidenstoffe her.
Niedergebrannt sind die Druckerei der Manufaktur , die Färberei,
die Maschinenanlage mit dem Kesselhaus und die Nauherei.

3um Metallarbeiterstreik.
l (SLB ) Ravensburg , 17. Mai . Bei der Rudolf Eeig -Gie-
ßerei - und Landmaschinenbau -AG . haben 95 Prozent der Arbei¬
terschaft die 48-Stundenwoche ab 1. Juni (nicht Juli ) unter¬
schriftlich anerkannt.

(SCB ) Stuttgart , 17. Mai . Die Lage im Metallarbeiter¬
streik ist unverändert . Die in Aussicht genommene Funktionär¬
konferenz der Metallarbeiter in Württemberg wurde mit Rück¬
sicht auf die noch dauernden Verhandlungen in München verscho¬
ben . Da sich dort in der Frage der Arbeitszeit noch keine Ver¬
ständigung erzielen ließ , wurden die Bestimmungen des Mantel¬
tarifs durchberaten . — In Eßlingen hat es in den letzten Tagen
allerlei Reibungen gegeben , vor der Maschinenfabrik eine regel¬
rechte Schlägerei zwischen arbeitswilligen Meistern , Beamten,
Angestellten und den starken Streikposten . Verschiedene Perso¬
nen wurden erheblich verwundet.

(SCB .) Cannstatt , 17 . Mai . Im Oberamtsbezirk Stuttgart -Amt
Wird nunmehr auch durch Verabreichung kleinster Jodgaben an die
Schüler der Kropf bekämpft.  Den Eltern wird es freigestellt,
ob sie ihre Kinder an den Versuchen teilnehmen lassen wollen . Die
Kosten sollen durch die Gemeinden getragen werden.

(SCB .) Oberndorf , 17 . Mai . Nachts 11 .30 Uhr wurde der 2300
Meter lange Stollen des Ncckarkraftwcrks Aistaig bei 1460 Meter

durchschlagen. Die beiden Vortriebe trafen mit großer Genauigkeit
zusammen . Die bei Stollen - und Tunneldurchbrüchen üblichen 21
Böllerschüsse verkündeten weithin das frohe Ereignis.

(SCV ) Meckenbeuren , 17. Mai . Bischof  Paul Wilhelm
von Keppler hat am Dienstag in Begleitung des Zeremoniars
Seibold seine Romreise  zum Eucharistischen Weltkongreß
angetreten . Er fuhr zunächst nach München , wo sich Kardinal
von Faulhaber der Reise nach Rom anschließen wird . Die Vor¬
träge auf dem Kongreß werden in der Landessprache der Red¬
ner gehalten.

(SCB .) Vom Heuberg , 16. Mai . Eine Kindergärtnerin vom
Erholungsheim auf dem Heuberg stürzte sich über den 100 Meter
hohen Schaufelsen hinab . Sie konnte nur als Leiche geborgen werden.
— Zwei angebliche Industrielle besuchten einen ehemaligen Kriegs¬
kameraden in Stetten a. k. M . Unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen händigten sie einen gefälschten Scheck von über 35 000 ^ aus.
Einer der Fälscher wurde in Konstanz bei einem Fahrraddiebstahl
überrascht.

(SCB .) Weilheim , OA . Tuttlingen , 17 . Mai . Das 7 Jahre
alte Töchterchen des Werkführers Single ist nach dem Genuß von
Wiesenbocksbart unter starken Vergistungserschcinungen gestorben, ob¬
wohl ärztlich Gegenmittel angewendet wurden.

Geld-, Volk«- md LmdMschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 289,30 ^ t, der Schweizer Franken
55,45 Mark.

Märkte.
(STB ) Ludwigsburg , 17. Mai . Schweine markt.  Bei

verhältnismäßig schwacher Zufuhr wurden zu hohen Preisen 4
Läufer und 69 Milchschweine abgcsetzt . Erstere kosteten 1700 bis
2250 -4t, letztere 800—1250 ^ t , je das Stück.

(STB ) Reutlingen , 17. Mai . Dem Pferde markt  waren
75 Arbeits - und 10 Herrschaftspferde zugeführt . Die Preise be¬
wegten sich zwischen 18 000 und 60 000 -4t. Der Handel ging
flau . — Auf dem Viehmarkt  wurden 35 Ochsen zu 19 000
bis 35 000 -4t, 25 Kühe zu 15 000—19 000 -4t, 40 Rinder zu 15 000
bis 34 WO -K und 13 Kälber zu 5000—90W -4t abgesetzt . Auf
dem Schweinemarkt , der von 10 Läufer - und 180 Milchschweinen
befahren war , wurde lebhaft gehandelt . Milchschweine kosteten
800—1500, Läuferschweine 1600 —2400 -4t.

(SCB ) Gaildorf , 17. Mai . Dem Mai ? Viehmarkt  waren
rund 100 Stück Rindvieh zugefiihrt . Kühe kosteten 10 000 bis
28 000, Rinder und Jungvieh bis 35 MO -4t.

(SCB ) Ellwangen , 17. Mai . Die Zufuhr zum Viehmarkt
war in allen Gattungen gut : 3 Farren , 83 Ochsen, 91 Stiere,
195 Kühe , 75 Stück Jungvieh , zusammen 503 Stück . Trotz vieler
Händler stockendes Geschäft . Kauflust fehlte wegen Futterman¬
gel . Bei Schlachtvieh gingen die Preise in die Höhe . Nach
Zuchtvieh war die Nachfrage gering . Bezahlt wurden für Ochsen
mit 25 Ztr . 71000 -4r. mit 13 Ztr . 32 MO -4t. Rind mit 8 Ztr.
22 000, Kalbeln 18—20 000 -4t. Verkauft wurden 135 Stück.

Die rechtliche Stellung des Beamten.
Am Sontag abend hielt der Vezirksbeamtenbund Calw sei¬

nen 2. öffentlichen Vortragsabend über das Thema : „Die recht¬
liche Stellung des Beamten " . Der Redner , Staatsanwalt
Kapffvon Rottweil,  gab zu Beginn eine historische Ein¬
leitung über das Wesen und den Begriff des Beamtentums spe¬
ziell in Deutschland . Erst mit der Losschälung der Landeshcrrn
von der Reichsgewalt entwickelte sich zunächst ein landesherr¬
licher Beamtenstand . Die Beamten waren aber damals lediglich
die Privatangestellten des Landesherrn , der bei der Einfachheti
der Verwaltung und bei dem überwiegend geringen Umfang der
Territorien die staatlichen Geschäfte häufig in eigener Person
besorgte . Das Eindringen des römischen Rechts zu Ende des
15. Jahrhunderts führte zur Einstellung auf höheren Schulen
und auf Universitäten vorgebildeten Beamten , die häufig Lan¬
desfremde waren und deshalb in Gegensatz zu den einheimischen
Beamten der Landstände und der allmählich aufkommenden städ¬
tischen und kirchlichen Beamten traten . Aber auch hier war die
Anstellung der landesherrlichen Beamten noch eine rein privat-
rechtliche . In dem zwei Jahrhundert später sich entwickelnden

sog. Polizeistaat nach dem Grundsatz Ludwig XIV . „T'etrtt , aest
moi " bleibt der Beamte Diener des Landesherrn , in dessen Per¬
son die Staatsgewalt aufgeht . Immerhin stammen aus jenen
Zeiten die ersten Ansätze des Veamtenrechts . Die moderne
Staatsauffassung  ist , daß der Staat von dem Willen der
Gesamtheit des Volkes gebildet und getragen wird . Der Staat
tritt über den Landesherrn , und der Landesfürst ist lediglich der
erste Diener des Staates ; das persönliche Verhältnis zwischen
Fürst und Beamten wird gelöst ; die Pflichten und Rechte des Be¬
amten regelt nicht mehr der Landesfürst , sondern der Gesamt-
wille des Volkes . Das privatrechtliche Verhältnis des Beamten
wandelt sich in ein öffentlich -rechtliches . Der Beamte wird !n
seine Stellung berufen , nicht durch einen Privatoertrag , sondern
durch einen Amtsakt und ist als Beamter ein staatliches Organ,
das die Regierungsgeschäfte nach innen und außen zu besorg -m
hat . Inhalt seiner Tätigkeit sind Rechtsgewalt und Machtbefug¬
nisse ; für etwaigen Schaden , den er anrichtet , haftet der Staat,
der wieder seinerseits Regreß gegen den Beamten erheben kann.

Diese Grundgedanken beherrschen auch heute noch das Beam-
tenvrhältnis , in welchem durch die Umwandlung der Monarchie
in eine Republik nichts geändert wurde . Die Reichsverfaj-
sung vom Jahre  1919 , welche die Grundlage der Beamten-
organisation für Deutschland festgelegt hat , prägt diese Gedanken
in einer Reihe von Artikeln aus . Art . 130 sagt : „Die Beamten
sind Diener der Gesamtheit , nicht einer Partei " . Damit ist ein
zweifaches ausgedrückt : 1. Die politischen Parteien dürfen bet
der Aemterbesetzung nicht Mitwirken . 2. Der Beamte hat sein
Amt frei von politischer Beeinflussung auszuüben . Dabei brachte
der Redner zur Sprache , daß in Preußen diese Grundsätze für die
Besetzung in der Verwaltung anscheinend nicht immer einwands¬
frei gehandhabt werden . Art . 109 der Reichsoerfassung bestimmt,
daß alle Deutschen vor dem Gesetze gleich seien . Mit diesem
Grundsatz werde z. Zt . stark operiert , um Frauenspersonen zur
Versetzung von Aemtern heranzuziehen . Wenn nach Art . 118
jeder Deutsche das Recht habe , innerhalb den Schranken des Ge¬
setzes seine Meinung frei zu äußern , so stehe dies auch den Beam¬
ten zu. Ein Vorfall mit einem Amtsrichter , der scharfe Kritik
an kirchlichen Verhältnissen geübt habe , habe Anlaß gegeben , vie
Frage zu prüfen , ob derselbe nicht zu weit gegangen sei und hie¬
durch das Vertrauen einzelner Volkskreise auf seine Unpartei¬
lichkeit verletzt habe . Diese Frage sei s. E . von dem zuständigen
Justizminister mit Recht bejaht worden , wenn er dem betr . ' e-
amten bedeutet habe , entweder zurückhaltender zu sein oder -
den Staatsdienst zu quittieren.

Sodann ließ sich der Redner über die den Beamten in o- r
Reichsverfassung garantierten , wohlerworbenen Rechte aus.
Was darunter zu verstehen sei, sei ohne weiteres nicht klar.
Preußen habe nun kürzlich ein Gesetz entlassen , durch welches
die Zwangspensionierung der Beamten nach Vollendung des 65.
Lebensjahres ausgesprochen worden sei. Unter Berufung auf die
wohlerworbenen Rechte sei aber der preußische Staat auf Scha¬
densersatz verklagt worden und zunächst bei dem Kammrrgerichl
Berlin unterlegen . Ein Senat des Reichsgerichts habe sich kürz¬
lich allerdings auf den entgegengesetzten Standpu ,rt gestellt . Es.
werde sich nun fragen , ob diese Entscheidung von den vereinig¬
ten Senaten des Reichsgerichts aufrecht erhalten werde . Die
Reichsverfassung sehe sodann vor , daß Beamtenvertr .etungen or¬
ganisiert werden . Diese Bestimmung sei noch nicht in Vollzug
gesetzt. Inzwischen haben sich die Beamten zu freien Vereini¬
gungen zusammengeschlossen , um ihre Rechte und Forderungen
zu vertreten . Z . Zt . bestehen 5 derartige Spitzenverbände , die
z. T . politischen Einschlag haben und sich nicht immer miteinan¬
der vertragen . Württemberg habe in der Zwischenzeit ein Be-

-amtenrätegesetz erlassen , nach welchem bei den Zentralbehörden
eine Vertretung der Beamtenschaft gebildet sei, die in Fragen,
welche die Beamtenschaft betreffen , anzuhören sei. Das Beamten¬
rätegesetz sei das Gegenstück zu dem sog. Betriebsrätegesetz für die
Industrie . Die Gedanken des Betriebsrätegesetzes passen aber
nicht für die Beamtenverhältnisse und dürften daher abzulehnen
sein . Von anderer Seite werde die Bildung von Beamtenaus¬
schüssen (Beamtenkammern ) propagiert . Die Rechte der Beam¬
ten seien im übrigen durch die Reichsoerfassung noch weiter inso¬
fern sichergestellt , als für Aenderung des Reichsrechts eine Zwei¬
drittel -Majorität vorgesehen sei. (Schluß des Berichts folgt .)

Für die Schrlftleitung verantwortlich: Otto Settmann.  Tal » .
Druck und Vertag der A. OelscklLger'schen vuchdruckerei. Tatw.

ohne Kopf
Pfund
Mark ->-6 . -

empfehlen

Ein kleiner , guterhaltener

WerWtofeil
zu kaufen gesucht.

Näheres
>, rPahnhojstraße 412  c.

-j- Bruchleiden-s-
Brüche sind heilbar , ohne Operation , ohne schmerz¬

hafte Einspritzung . Vollständig ohne Berussstörung.
Zur Behandlung kommen : Leisten -, Schenkel -, Hoden «,

Nabel - und Bauchbriiche.
Unter spezieller Leitung eines approbierten Arztes.
Wer an der Sprechstunde in Calw teilnehmen will,

teile mir dies bis zum Donnerstag 25 . Mat mit . Es
erfolgt sofort die Mitteilung , wo und wann die Sprech¬
stunde abgehalten wird . Briefliche Behandlung ausge¬
schlossen. Besondere Reisekosten werden nicht berechnet.
Anmeldung ist zu richten au:

vr . mecl . H . L. Meyer , pract . Arzt
Hamburg » Schauenburgerstr. 4.

Bon mehreren Bruchleidenden , ja selbst von Aerzten
wurde mir gegenüber die Heilung eines Bruches ohne
Operation für Schwindel erklärt . Ich beweise solchen
Leuten durch die Tatsache , daß mein Bruch binnen 8
Monaten geheilt ist, das Gegenteil . Als 71jähriger Mann
scheute ich mich eine Operation vornehmen zu lassen. Herr
Dr . Meyer hat mich soweit hergcstellt, daß ich ohne Bruch¬
band jede Arbeit verrichten kann und daß selbst der schlimme
Husten der mich seit 4 Wochen plagt , nicht vermag , den
Bruch wieder herauszupressen.

Engclsbach bei Friedrichroda , II . 1. 22.

A . HUdebrandt , Kantor.

Esttanpukvsr u . Lslk« sknck kn binsedlSgigsr»
Sssebittesn ru Kaden

UM " Gesucht für sofort

ölten Perso»
zu 2 Kindern

tagsüber.
Von wem, sagt Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Tüchtiger«.bescheidener

HMllksche
sofort gesucht.

Alte Apotheke Calw

Zur Aufbewahrung
von Möbeln

wird einfaches
Zimmer

oder gute trockene

Kammer
SM - gesucht . "WS

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

WWW
L Ml«

von auswärts
zu kaufen gesucht.

Angeb . unter W . P . 114
an die Gcschästsst. ds . Bl.

örleküMMgs

«rlisIteu LI» rLscU ln <1»,

^ .Oel»cüIZger '»c>,->
Luckckrorkorvl Lalar.

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt

einen kräftigen

WWNW.
Kost und Logie im Hause.
Gebe. Schlankerer»

Biergroßhandlung,
Unterreichenbach,

Fernsprecher 2.

Kauf«
«llk Sktlllk
Zahle pro Zahn bis
3V.— Mk . und mehr.
Kauf « auch alte Sachen au»
Gold u. Silber.

Komme selbst »ach dort,
Postkarte genügt.

Wolf , Pforzheim,
Altstädter Ktrcheuweg 12.
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Vorauszahlung
MÜie Umsatzsteuer.

Nach der Novelle zum Umsatzsteuergesetz vom
24 . Dezember 1916 (R . G . Bl . 1922 S . 37L haben
die Steuerpflichtigen innerhalb eines Monats
nach Ablauf jedes Kalenderoierteljahrs
— erstmals alsbald für das Vierteljahr Januar
bis Mürz 1922 — eine Voranmeldung über
die steuerpflichtigen Umsätze des abgelaufenen Viertel¬
jahrs abzugeben und gleichzeitig eine diesem
Umsatz entsprechende Barauszahlung zu
leisten . (Vordrucke für die Voranmeldung werden
nicht ausaegeben .) Der Steuersatz beträgt 2 o. H.

Ist diese Vorauszahlung nicht bis zum Ab - ^
lauf des ersten Monats nach dem Kalenderviertel - '
jahr geleistet, so ist sie gemäß 8 104 der Reichs¬
abgabenordnung mit 5 v. H . zu verzinsen . .

Die Voranmeldungen sind bei dem Orts¬
steueramt abzugeben, wohin auch die Voraus¬
zahlungen zu leisten sind.

den 13 . Mai 1922.

Finanzamt
Boelter.

Bekanntmachung
betr . die

EickmineiWer-BoraiWhliW
Ws IS.Mi 1922.

Nach 8 42 Abs . 1 des Einkommensteuergesetzes
in der Fassung vom 20 . Dezember 1921 sind am
15 . Februar , 15 . Mai 1922 usw . auf die Steuer¬
schuld des Kalenderjahrs 1922 Vorauszahlungen
in Höhe von je einem Viertel der zuletzt festge¬
stellten Steuerschuld zu entrichten . Der Steuerbe-
sckeid für 1920 enthält einen Hinweis nur auf das
a, .l 15. Februar 1922 zu entrichtende letzte Viertel
der vorläufigen Einkommensteuer für 1921 , das
als erste Vorauszahlung aus die Steuerschuld des
Kalenderjahrs 1922 gilt.

Die nächste Vorauszahlung für 1922 wird am
18 . Mai 1922 fällig und ist, da der Steuerbe¬
scheid für 1921 noch nicht in den Händen der
Steuerpflichtigen ist, in Höhe eines Viertels der
mit . dem Steuerbescheid für 1920 angeforderten
Iahres -Einkommensteuer an die Finanzkasse bezw.
an das betreffende Ortssteueramt zu entrichten.

Lohn - und Gehaltsempfänger , die dem Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn unterliegen , sind von der
Vorauszahlung befreit.

Hirsau , den 13. Mai 1922.

Finanzamt
D o e I t e r.

Sesseutlilhe AGrdernng
zur Abgabe der für die Zeit
vom 1. April bis zum 31 . Dezbr.
ISA verwendet . Steuerkarlen

und Markenblütter.
Diejenigen Arbeitnehmer , welche ihrer Ver¬

pflichtung zur Ablieferung der Steuerkarten und
Markenblätter , die für den in der Zeit vom 1. April
bis zum 31 . Dezember 1921 bezogenen Arbeitslohn
zum Einkleben und Entwerten von Steuermarken
verwendet worden sind , bis heute nicht nachge¬
kommen sind, werden hiemit wiederholt aufgesordert,
diese Marken an das Ortssteueramt ihres Wohn¬
orts innerhalb der nächste « 8 Lage abzu¬
liefern . Die Einlieserung kann gemäß 8 202 der
Reichsabgabenordnung durch Geldstrafen erzwungen
werden . An Stelle des Arbeitnehmers kann der
Arbeitgeber die Einlieferung der Steuerkarten oder
Markenblätter übernehmen . Heber den Nennbetrag
der eingelieferten Steuermarken erteilt die Finanz¬
kasse. bezw . das Ortssteueramt eine Quittung.

Hirsau » den 17. Mai 1922.

Finanzamt
Doelter.

Wolfs,
zuchthündin,

2jähr ., äuß.
wachsam,
I jungen
Wolfs¬
hund

10 Woch . alt , infolge Futter¬
mangel billig zu verkaufen.
Wo . lagt die Geich, ds . Bl.

Woh»«Wlmisch.
Schöne SZimmerwohnung

mit Bad erste Lage in
Ludwigs urg  gegen
6 Zimmerwohnung inCalw
zu tauschen gesucht eoentl.
KaufeiuesEinfamilienhauses
imTausch in. obige iWohnung

Angebote unter A . 114
an die Geschäftsstelle dieses
Bigttes.

vustln Ist sin sskefsinse TpoisootSrks - ^
puclor, Usr ln koinsr Kücks tsdlsn «tart»
um käilck, drückt«, Suppon , Saucon,
Esmüss , fstts us« . vömig ru macken

ocisr ru vsrtticksn.

d/lii 6v8t !n bereitst MSN
puüüings , Lreenva , SuppSN,

Kuelion , Konten,
dtlttel, - u . aeuekt - ^ lammerl » ,

- Icleal « Ain6er « pei »« n , - ^
Aesnkonnpsissn silsi ' Krt . ^

Lin Vsrouck « irrt jocls Hausfrau ^ ^
dstrisejigsn.

Korspts umsonst ln «Ion molstsn 6a -,
»cküttsn . Wann nickt ru Kaden, »ckroiba

man olns Postkarte an

vr . LH. Oetker,

- - Calw . - - . —
Die Ausstellung von Arbeite«

-er Teilnehmerinnen unserer Kurse findet
am Sonntag , den 21 . Mai 1S22

von 11 Ahr bis s Ahr
sowie

am Montag , den 22 . Mai 1S22
von 19 Uhr bis 4 Ahr

im Georgenäumssaale
Die Eröffnung wird durch eine klein « Feier

um 11 Uhr etngelettet.

Eintritt fiel slir jedermann aus Stadt und Land.
Zur Deckung unserer Unkosten sind zweck» Entgegennahme

freiwilliger Gaben Sammelbüchsen ausgestellt.
Der Vorstand:

Dekan Zeller. Sberamtmann Sös.
Stadtfchultheitz Göhner.

Calw und Umgebung.

Einladung
zur Armrings - Versammlung,
nächsten Sonntag, 2t. ds. Mts., mittags1 Ahr

tim Gasthaus zum«Lamm" in Allburg.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Am Sonntag , den 21 . Mai 1922 macht der Benin einen

AnsstW mch Calmbach
zur Besichtigung der Fischzuchtanlagen der
Herren Rich . Dann « . Rob . Speidel das .,
wozu die verehrltchrn Mitglieder mit Angehörigen , nebst
Freunden des Vereins höslichst eingeladen sind.

Abgang Morgens 7 Uhr vom Bahnhof Hirsau aus.
Zusammentreffen mit weiteren Mitgliedern etwa 9 .Uhr
morgens im Gasihos zum . Waldhorn " in Naislach.

Borstand : W . Deker.

SILriÄ irri Nu

krkiMäis Lcliub

Motorrad¬
hupe

verloren in der Gegend
Böblingen — Althengstett —

Pforzheim.
Der Finder wolle dieselbe

gegen Belohnung abgeben im
Muflkhaus Sattler,

Pforzheim
Westlich « 39.

Wasserglas
geruchlo » zu haben bei

R . Hauber.

Eingelrossen
Zapfs
Heinens und
Breisgauer

Mstaasatz
Portionen

Srilchtsat

Gute

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Magnus Binder,
Kuppinge » .

WM " Auf Wunsch können
dieselben ins Haus geliefert
werden . HW»

Bohnen¬
stangen

hat zu verkaufen»
wer sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ottenbronn.
Ein säst noch neues

Fahrrad
hat zn verkaufen.
Gottlieb Vullinger.

Anzusehen abends von 6
bis 8 Uhr.

Guterhaltene»

Damen-
Fahrrad

zu Kausen gesucht.
Gefl . Angebote unter W.

T . 114 an die Gcsch. ds . Bl.

Selbständigen, tüchtigen

für sofort gesucht.
Frau Fischer , Witwe,
Schuhgeschäft Calw,

Badstrabe.

vte glückliche Seburt einer
gesunden Rochier zeigen in großer

Freude an A

AEäuarä Zahn unä Frau Irene
geb . Schüz.

catw, l7 . Mai 1922.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 20 . Mai 1922
stattfindenden s

Hochzeitsseier !
in das Gasthaus zum „Löwen " in Hirsau freund - !
lichst einzuladen , I

Oskar Protz , s i
Sohn des -s- Ioh . Proß , Gipsermeister in Hirsau.

Maria Wagner,
Tochter des Lok.-Fiihrer Aug . Wagner In Bückingen.

Kirchgang um I Uhr tu Hirsau.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde u. Bekannte
zu unserer am Samstag , den 20 . Mai 1922

stattfindenden

- - - Hochzeitsfeier . . -
in das Gasthaus zum . Hirsch" in Altburg freund-

lichst cinzuiaden.

Friedrich Auer,
Sohn des Friedrich Auer . Landwirt in Alzenberg.

Dorothea Weber,
Tochter des Mich . Weber , Fuhrmann in Weltenschwann.

Kirchgang um '/, 12 Uhr in Altburg.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Alzenberg —Weltenschwann

Veinberg —Ottenbronn.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 20 . Mai 1922,
stattfindenden

Hochzeitsseier
im „Gasthaus zum Rößlt " in Beinberg sreundlichst
einzuladen.

Gustav Dittus
Sohn des Bäckers Johannes Dittus in Ottenbronn.

Christine Lutz
Tochter des Michael Lutz in Belnberg.

> . Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell. - --- -- -

mit und ohne Handablage , S*/„ 4 und
4 '/, Schnittbreite mit Liesschnittbalke « ,

für Kuh - und Pferdezug,

Gabelheuwender
und Rechen

liefert sofort ab Fabrik in neuester Ausführung
billigst , ebendaselbst

Dreschmaschinen ^ -^
Steinschrot-

«nd Dackmehlmühlen»
Futter¬

schneidmaschinen
für Hand - und Krastbetrieb

und Iauchepumpen

I
M

>-Is i
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